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Berlin, vom 16., Auguſt. 2 
Se. Koͤnigl. Mai. haben die erledigte Landraths⸗Stelle 
des Oſthavellaͤndiſchen Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk 
Potsdam, dem Rittmeiſter außer Dienſten von Hobe 
auf Dyrotz, gllergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 
Se. Majeſtät der König haben dem Ober Amtmann 
müller zu Muͤhlenhagen, im Regierungs⸗Bezirk Stet⸗ 


fi 


tin, das allgeineine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu verlei⸗ 


ben geruhe 8 
er Berlin, vom 18. Augufl. 

Des Koͤnigs Maj. haben den bei der Haupt⸗Verwal⸗ 
tung der Staats⸗Schulden mit Vortraͤgen in Propin⸗ 
zial⸗Staats⸗Schulden⸗Sachen angeſtellten bisherigen 
Geheimen Hofrath Pietzker zum Geh. Finanzrath aller⸗ 

nädigſt ernannt, und die diesfalſige Beſtallung A ller⸗ 
böchſtfeloſt zu vollziehen geruhet. 


Berlin, vom 19. Auguſt. 
Se. Maj. haben allergnaͤdigſt geruhet, a 
Bergrath v. Charpentier zu Brieg zum Vice⸗Berg⸗ 
hauptmann bei den dortigen Schleſiſchen Ober⸗Derg⸗ 
boch 10 5 das Patent für denſelben Aller⸗ 
elbſt zu vollziehen. a 5 
Der bisherige Oberlehrer am Gymnaſio zu Ratibor 
. Eduard Zänifch, iſt zum Director dieſer Anſtalt er⸗ 
nannt worden. 


Bei der am 14. und 15. d. M. geſchehenen Ziehung 
der ten Elaſſe 58ſter Königl. Claſſen⸗Lotterie 
Hauptgewinn von 6000 Thlr. auf Nr. 65810; 2 Ge⸗ 
winne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 41631. und 79152; 
3 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 63409. 77680. 
und 84126.; 4 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 47453. 
“54318. 61176. und 80074.; 5 Gewinne zu 200 Thlr. auf 
Nr. 4404. 21892. 56130. 65463, und 80652. 10 Ges 
winne zu 100 Thlr. auf Nr. 13293. 19909. 24362. 33116. 
62716. 63693, 72174. 72807. 75028. und 89099. 


den Ober⸗ 


die einem Nachdruck ſo aͤhnlich ſe 


fiel der 


„Der Anfang der Ziehung ster Claſſe dieſer Lotterie 
iſt auf u 43 September d. J. feſtgeſetzt. Berlin, 
den 10. Auguſt 1828. 2 

Königl. Preuß. General-⸗Lotterie-Direction. 


Aus Thüringen, vom 16. Auguſt. 

Zu Gotha iſt jetzt der Dichter Ruͤckert. Hier lebt 
und wirkt auch fort und fort ein Geſchaͤfts⸗Mann, 
Meier, deſſen Name, wegen 1 855 Unternehmungen, 

en, wie ein Ey dem 

andern, von Mehrern zwar nicht allzuguͤnſtig aufgenom⸗ 
men wird, der aber nach feinen gelungenen Specula⸗ 
tionen, und noch mehr nach ſeinem gekegelten, ausge⸗ 
breiteten, unermuͤdlichen Geſchaͤfts-Genie, gewiß ein 
ſeltener Mann iſt, und, da er alles puͤnktlich bezahlt, fuͤr 
ſeinen Aufenthalt und die Umgegend viele Gelder in Cours 
ſeßt, die anf bedeutende Fonds hindeuten, uͤber welche 
er disponiren kann. So beſchaͤftigt er z. B. allein über 
40 Buchbinder zu Gotha und Erfurt. Man ſagt er 
gebe damit um, die Acquiſition eines nahen, bevorſtehen⸗ 
en Luſtſchloſſes zu machen, und daſelbſt eine Buch⸗ 

druckerei, Typengießerei, Stereotypen⸗ und Schnelldruck, 
anzulegen, wozu jenes Gebäude vorzüglich geeignet fein 


wuͤrde. = 
8 Copenhagen, vom 12. Auguſt. 
Nachrichten ‚aus Island melden, daß Winter und 
a 0 dort uͤbergus milde geweſen ſind, und der Fiſch⸗ 
arg meiſtentheils ſehr glüctlich ausgefallen iſt. 


Stockholm, vom 5. Auguſt. 

Die Regierung hat, unter der Bedingung völliger 
Neciprocitat, gegen Schwediſche Schiffe, die an der 
Ruſſiſchen Küſte ſtranden, erlaubt, daß Ruſſiſche Unter⸗ 
thanen, im Falle von Strandung oder Schiffbruch mit 
ihren Schiffen auf der Schwediſchen Kuͤſte, felbit und 
mit ihren eigenen Leuten, ohne Zuziehung der Taucherei, 
ſich helfen und Schiff und Gut bergen dürfen. 


Frankfurt, vom 10. Auguſt. 
Im Großbherzogthum Heſſen it ein erfreulicher Schritt 
ar Erleichterung der Staatslaſten und zur Beförderung 
es Ackerbaues geſchehen. Nach einer Bekanntmachung 
im Darmſtaͤdter Regierungsblatte, iſt nemlich nunmehr 
in Sberheſſen die Ausſcheidung der Stagtsfrohnden voll⸗ 
ſtaͤndig bewirkt, und dieſe find unentgeldlich aufgehoben 
worden. Auch die Jagdfrohuden find den Frohnpflich⸗ 
tigen unentgeldlich erlaſſen. Die bleibenden abldslichen 
Domanial⸗Frohnden ſind ſaͤmmtlich gemeſſen und in 
Geld⸗Anſchlag gebracht, und den Frohnpfliehtigen frei⸗ 
eſtellt worden, ob fie dieſe Geld-Anſchlaͤge als jaͤhrliche 
mmer ablösliche Renten einſtweilen entrichten, oder 
mit dem 18fachen Betrage ſogleich, oder mit dem 20⸗ 
fachen Betrage innerhalb fünfzehn Jahren abtragen, 

oder ob ſie die Frohnden in Natur fortleiſten wollen. 


. Wien, vom 10. Auguſt. 5 

Die neueſten Blätter der allg. Zeitung Griechenlands 
vom 7. bis 21. Juni, enthalten fragmentariſche Nach⸗ 
richten von blutigen Gefechten, welche in der letzten 
Hälfte des verftoſſenen Mai⸗Monats auf der Inſel 
Candia vorgefallen waren, wo die Sphakloten (Gebirgs⸗ 
bewohner im ſuͤdlichen Theile der Inſel) neuerdings 
aufgeſtanden wien, ſich der Feſtung Frankpkaſtello am 
Meere bemaͤchtigt, und auf ihr an die Griech. Regie⸗ 
rung gerichtetes Geſuch, einen Suceurs von 1000 bis 
1200 Mann, unter Anfuͤhrung des bekannten Chadſchi⸗ 
Michalt, erhalten hatten. 

Wien, vom 12. Auguſt. ni 

Baden war am 31. Juli Zeuge eines Kaiſerl. Fami⸗ 
lienfeſtes, an welchem die ganze Bevdlkerung Antheil 
nahm. J. Mai. die Erzherzogin Maria Lonife hatte 
dem kaum genefenen, vielgeliebten, Erzherzog Rudolph, 
Erzbiſchof von Ollmütz, den Wunſch fchriftlich ausge⸗ 
druckt, daß es ihr Freude machen würde, wenn Se. K. 
H. der Erzherzog die Firmung an ihrem Durchl. Sohne 
verrichten wollte. Se. K. H. eilte von Eremſter herbei, 
und ſo fand dieſe heilige Handlung an dem anbergum⸗ 
ten Tage Statt, unter Zuſtromuͤng aller Einwohner 
Badens, die den Platz, uͤber welchen die Kaiſerl. Fami⸗ 
lie ſich begab, anfüllten. Se. Maj. der Kaiſer fuhrte 
feinen Enkel zur Firmung: auweſend waren bei der heil. 
Handlung, in der Auguſtiner⸗Kirche, J. M die Kaiſerin 
und die Erzherzogin Marie Louiſe, die Ertherzoge Kron⸗ 
prinz, Franz Carl, Carl, Ludwig, Anton und die Erz 
herzoginnen Caroline, Sophie und Henriette. Die K. 
Familie, ſo wie die in der Kirche Anweſenden, waren 
von der Feier der heil. Handlung aufs Tiefſte ergriffen, 
welches Gefühl auf das Höchſte gefleigert wurde, als der 
Kaiſer, nach Beendigung derſelben, feinen erhabenen 
Bruder, welcher ſie verrichtete, noch ehe ſich dieſer ſei⸗ 
nes priefterlichen Gewandes entledigen konnte, umarmte. 
Die K. Familie kehrte, unter Segenswünſchen der Au⸗ 


weſenden, zu Fuß in den Pallaſt zurück, woſeloſt eine 


Familientafel ſtattfand. Die Erzherzoge Carl, Ludwig 
und Anton wohnten jedoch derfelben nicht bei, da Ne 
dem Erzherzog Rudolph Geſellſchaft leiſten wollten. — 
Dem Vernehmen nach, wird Se. Durchl der Herzog 
von Reichſtadt erſt noch einen jährlichen Curſus der 
Wiener⸗Neuſtadter Militär⸗Akabemie mitmachen und 
dann in die Armee eintreten. 
Paris, vom 6. 1 . 

Mehrere unſerer Blatter enthalten Folgendes: Der 

Franz. Botſchafter bei Sr. Mai, dem Kaiſer Nicolaus, 


* 


Herzog v. Mortemart, ging in Begleitung ei 
Koſaken, den er in feine Dienfe weg 
Naͤhe des Ruſſ. Hauptquartiers fpasieren, als vier Tuͤr⸗ 
ken aus einem Hinterhalte hervobſtürzten, ihn überfiele 
und mit ſich zu. fchleppen ſuchten. Der Koſak verthei⸗ 
digte ſeinen Gebieter mit fo großer Unerſchrockenheit 
und hielt den Anfall der vier Türken fo lange aus bis 
der Kaiſer, der gerade in eigener Perſon ſeine Vorpo⸗ 
ſten musterte, das Feuern vernahm, herbeieilte und un⸗ 
fern Botſchafter retten half. Der Koſak wurde durch 
den Herzog Sr. Mai. vorgeſtellt und erhielt die huld⸗ 
ei Reh 1 10 955 - 

er Oberbefehlshaber unſerer nach Morea b 
Expedition, General Maifon, it am 1. d. auf en 
Wege nach Toulon durch Lyon paſſirt. 


8 8 1. . 1 — e 

Ueber die Ausfälle Engl. Blatter gegen 2 
Hirt ſich das J. d. Deb. dahin: Wir Bar ag 
Maaßregeln der Engl. Regierung während der Canning⸗ 
ſchen Verwaltung vollen Beifall gegeben. Wie fichen 
aber jetzt die Sachen in England unter dem Miniſterium 
des Herzogs v. Wellington? Nabarino wird gefchmäht, 
Codrington abgeſetzt, Portugall geräumt, die Blokade 
von Porto anerkannt, der Zug nach Morea durch Rath⸗ 
ſchlaͤge gehemmt. Iſt denn Frankreich darum, weil 
England die Parthettergriffen hat, ſich moraliſch zu ver⸗ 
nichten, des Wohlſſandes wegen zu ähnlicher Nichtig⸗ 
keit verurtheilt? Das waͤre eine neue Lehre. Dann 
würde, weil Irland noch unter dem Joch der Unduld⸗ 
ſamkeit ſeufzt, folgen, daß unſere Chadte ihre Wohltha⸗ 
ten ferner nicht auf Franz. Proteſtanten ausdehne; und 
wir wuͤrden bald in den Kammern der Abgeordneter, 
wie im Haufe der Gemeinen, Abſchwdrungseide leiſten 
muͤſſen. Finanzſchwierigkeiten ſetzen unſece Nachbarn 
freilich in Verlegenheit — allein von dem Kazifen Mae 
Gregor bis zum Uſurpator D. Miguel, hat nech jeder 
zu Anleihen bei Banquiers in London Fonds gefunden. 
Auch die Engl. Flagge würde Credit erhalten. Frank⸗ 
reich ſchreitet fort, aber mit Maaß, um feinem alten 
Rebenbuhler und neuen Bundesgenoſſen Zeit zu laſſen, 
auf dem Wege zu ihm zu ſtoßen. i 

Geſtern kam ein Courier bei der Kaiſerl. Oeſtr. Bot⸗ 
ſchaft aus Madrid an. Seitdem wird behauptet, Don 
Miguel weigere ſich jetzt, ſich mit Donna Maria da 
Gloria zu vermahlen, weil dieſes den Gründen, nach 
welchen die Stände ihn zum Throne berechtigt erklärt, 
widerſprechen wurde; hingegen begehre er eine Def. 
Ertherzogin zur Gemahlin. F 
15 di Cine iſt im Suͤden ungleich beſſer ausgefallen, 
als im Norden. a, an 

Das Journal des Debats meldet aus Rom vom 18, 
Juli: Eine bedeutende Anzahl von Jefniten, welche 
Frankreich verläßt, wird, wie man fagt, in Italien er⸗ 
i beſonders in Sardinien und Neapel. — unſere 
Militair-Organiſation ſoll mehrere Veränderungen er⸗ 
leiden, welche fie der Oeſtr. ahnlich machen werden. 


f Paris, vom 80 Auguſt. 

Die Abreiſe des Königs ſoll guf den 1. September 
angeſetzt fein. Se. K. H. der Dauphin werden Seine 
Maj. begleiten. Der König wird ſich über Chalons-furs 
Marne in das Luſtlager zu Lüneville begeben und hier⸗ 
auf die Städte Nancy, Metz, Straßburg, Colmar, Bes 
ſanzon und Lyon beſuchen. Von letzterer Stadt wird 


\ auphin nach Turin begeben, um ſich mit ſei⸗ 
55 00e , 77 — Könige von Sardinien, zu unterreden. 
Se. Maj. werden durch Burgund nach Paris zuruͤck⸗ 
kehren und einen Tag zu Dijon verweilen. Die Ab⸗ 
weſenheit des Kouigs wird 19 Tage dauern. 

Das J. d. Commerce theilt Folgendes als Vermu⸗ 
thungen wohlunterrichteter Individuen der Hauptſtadt 
mit: Die Pforte ſei zur Anerkennung des Vertrages 
vom 6. Juli bereit; die Ruſſen, durch die Verheerungen 
der Peſt beunruhigt, waͤren nicht unwillig, ihren Fold⸗ 
ug durch die Befreiung Griechenlands und die Bez 
etzung einiger feſten Platze am Schwarzen Meere zu 
beendigen; Morea's Raͤumung ſcheine bereits verabredet, 
und Admiral de Riguy wuͤnſche den Ruhm derſelben 
nicht mit einem andern Anfuͤhrer zu theilen: in dieſem 
Falle wuͤrde die Expedition nicht ſtattfinden 1 ein 
Theil der zu Toulon verſammelten Truppen gegen Algier 
verwendet werden. 7 

Der Cour. berichtet wieder — doch ohne . 
daß eln ital. Bund im Werke fen, bei dem Der Herde 
von Oeſterreich die Stelle Napoleons e werde. 
Frankreich folle dagegen Savoyen zurüͤckerha 45 es 

Die Nummer der Gazeite de France vom 6. 80 11 0 ! 
deren fie jetzt belangt iſt, war hier en 5 
Weiſe ausgegeben worden und nur die na 0 e 905 1 01 
tementen beſtimmten Exemplare nden j a 
weggenommen; deshalb iſt der Wortlaut des incriminir⸗ 
ten Artikels hier auch keinesweges ein een wie 
denn auch ſchon aus den Widerlegungen deſſelben in an 
dern Blaͤttern bervorging. Das Strafbare darin beſteht in 
der abſichtlichen Vermengung des vorigen Minittertums 
mit der K. Majeſtät ſelbſt, wahrend die jetzigen Minister 
von dem Könige getrennt und jo dargeſſellt werden, als 
ob fie feine hoͤchſte Aatoritaͤt zu beeinträchtigen und zu 
1 ſtrebten; auch am 15 . 5 ve 
jeführten Angriff gegen die K. Autorität, ſondern „ge⸗ 
ach. die BR one 8,% d. b. gegen die Minilier. 

olgendes iſt der fchmat 10 Artikel der Gazette ſelbſt: 

„Wirft man den Blick uͤber die ſieben letzten, eben 
beendigten Monate, fo laſſen ſich die Ergebuſſſe der 
Seſſion von 1828 wie folgt zuſammenziehen: An die 
Stelle der Miniſter des Königs Minifter der Öffentlichen 
Meinung, d. h. ſolche geſetzt, die der Fournalismue ver⸗ 
derbt hatte. Die Thronvede, ein Werk des Miniſte⸗ 
riums, Geſetze provocivend, wodurch die K. Autorität ver⸗ 
nichtet werden ſollte. Die Dank⸗Adreſſe der 1 
ein Syſtem als. täglich (deplorable) bezeichnend, da 
wei Könige, ſechs Jahre hindurch behauptet hatten. 

ie Adminiſtration des Königs der Betrugshandlungen 
und der Willkühr angeklagt, und verlaſſen von denen, 
deren Pflicht es war, fie zu vertheidigen. Noypaliſtiſche 
Deputirte durch Mißbrauch der Stimmenmehrheit aus⸗ 

un Die Wahl des Präfidensen der Kammer dem 
9 nige durch die Combination der Wahl der Candidaten 

15 0 Vorſchlag des Mini⸗ 

ertums, die Herrſchaft des comile-directeur der Revo⸗ 
lution und die Vernichtung des Einfluſſes der Admini⸗ 
ſtration des Königs auf die Wahlen zum Geſetze zu 
wandeln. Das monarchiſche Princip der K. Ermachti⸗ 
gung aus dem Preßgeſetz vertilgt, das Koͤnigthum ſeines 
einzigen Mittels beraubt, ſich wider den Journalismus 
in Momenten der Unruhe zu vertheidigen, endlich die 
Die da keit der Preſſe durch die ace geheiligt. 

ie Auslegung der Geſetze dem Königibum genommen, 
um ſie den Kammern beizulegen. Die K. Dotation der 


raͤſidentenſtelle genommen. 


Pairie in eine National⸗Remuneration, 
den Sanetion unterworfen, verwandelt. Verordnungen 
voll Intoleranz und Verfolgung wider die Staatsreligion 
dem Könige durch Anklage der Miniſter feiner Wahl 
entriſſen. 80 Millionen den Steuerpflichtigen außeror⸗ 
dentlich auferlegs, um durch eine Militair⸗ Expedition 
zm Vorthetle der Revolution das vervollſtändigende 
Werk der Spoliation des Monarchen im Verkehren des 
Gliſtes des Heeres zu beginnen. Das die Ergebniffe 
der beendigten Seſſion. Geht das Ministerium nur 
noch ein wenig auf dieſer Bahn fort, ſo bleibt in der 
nachſten Seſſtön nur noch wenig zu thun, um die Her⸗ 
ſtellung der Republik und die Errichtung der Altäre der 
Vernunftgoͤttin zu vollbringen, wenn die Faction nicht 
lieber ſogleich die Uſurvation an die Stelle der Legitt⸗ 

ormirte Religion an die Stelle der 


mitaͤt und die Nef 
Staats⸗Religion ſetzen will 

Der Courier fe. hat einen langen Aufſatz mit der 
Ueberſchrift: „daß die Suspenſion der Anklage der vori⸗ 
gen Miniſter ganz das Werk ihrer Freunde iſt. 

Die Echo du midi meldet aus Madrid, daß der König 
von Spanien. D. Miguel als legitimen König von Por⸗ 
tugal anerkennen wolle. Alle Portugieſiſchen Soldaten 
feien nach ihrer Heimath zurückgekehrt und Marg. Chaves 
in Liſſabon angekommen, wo er von D. Miguel aufs 
gusgezeichnetſte empfangen worden. 

Hrn. Bonpland's Gattin iſt mit Empfehlungen aller 
Regierungen in Bolivien, angekommen, um feine Frei⸗ 
gebung dürch Dr. Francia zu bewuͤrken. Gen. Sucre 
fuͤgte ſeine Empfehlungen an Francia noch hinzu. 

Der Erzbiſchof von Paris hat Öffentliche Gebete um 
Aufhören des Regenwetters verordnet. ; 

Der Bäcker Hk. L., welcher neulich zu leichtes Brod 
gegeben, iſt ertrunken in der Seine gefunden worden. 


an Paris, vom 10. Auguſt. a 
Der Contre⸗Admirel Grivel wird das von Toulon 
abgehende Geſchwader kommandiren. Der General 
Maiſon iſt auf dem Wege nach Toulon, durch Anſtoß 
gegen einen Kaͤrnerwagen, unigewoefen, zwar nicht ver⸗ 
letzt, aber durch die Beſchaͤdigung feines Wagens guf⸗ 


gehalten worden. i 5 
© Ueber die Proteſtationen der Bifchdfe gegen die beiden 
Juni äußert der Courier fr. 


Verordnungen vom 16. 

ſich folgender Art: „Dieſer geiſtliche Feldzug wird mit 
jedem Tage impoſanter. Gluͤcklicherweſſe find die Koͤpfe 
u aufgeklärt, als daß ſich befürchten ließe, es werde 
ci dem Kampfe auch nur ein Tropfen Bluts fließen. 
Der Widerſtand der Geiſtlichen wird auf die Nation 
auch nicht den mindeſten Eindruck machen, und die 
wohlbezahlten und wohlgenaͤhrten Märtyrer werden das 
Schlachtfeld gefund und umverlöht verſaſen. Noch bis 
zum Monat Oetober hin, wo die beiden Verordnungen in 
Ausführung kommen, muß Frankkeich ſchon darauf gefaßt 
fein, fü taglich mit jenen unwürdigen Handeln, welche 
den geifilichen Stand in den Augen der Völker feltfam 
herabſetzen müſſen, behelligt zu ſehen. Der Clerus, 
welcher beſtändig klagt, daß man es an Achtung gegen 
ihn fehlen laſſe, ſollte bedenken, daß Niemand mehr als 
er ſelbſt dieſe Achtung zerſtört. Er laßt ſich nicht anders 
mehr als durch Proteſtationen vernehmen; er proteſtirt 
ohne alle Ueberlegung in den 200 hinein; fuͤrchtet er 
denn nicht, daß das Ani zuletzt gegen feine Pro⸗ 
teſtatienen ſeleſt proteſtiren wird, und hat er jene große 
Proteſtation des 16ten Jahrhunderts vergeſſen, welche 


der geſetzgeben⸗ 


* 


* 


durch die Mißbraͤuche des Nömifchen Hofes herbeige⸗ 
führt wurde, und woran zuletzt feine ganze Macht 


eiterte““ f 
10 * Paris, vom 11. Auguſt. 

Unſere Blätter äußern die Meinung, daß wenn Ibrahim 
auch Moren raͤume, unſere Expedition dennoch werde ab⸗ 
gehen müfen, weil einige 1000 Europ. Tücken, welche ſich 
zu. Jbrabims Arabeen geſellt, an der Raͤumung nicht 
Theil nehmen und die Feſtungen, welche ſie beſetzt halten, 
namentlich Patras, Koron, Modon, Navqrin und Athen, 
vertheidigen würden. Man muͤſſe fie alſo zum Abzuge 
zwingen. Die Einſchilfung wird zu Toulon erſt am loten 

eginnen. Mon hat für die Pferde noch beſondere flache 
Fahrzeuge gebaut. N 

Die Quolidienne macht darauf aufmerkſam, daß man 
ſeit mehrern Tagen Luthers Bildniß in den Kunſtlaͤden 
ausgeſtellt habe, und bringt dies mit den, der liberalen 

artet von ihr ſchuldgegebenen, Planen zum Umſturz des 

Latholieismus und zur Einführung des Proteſtantismus 
in Frankreich in Verbindung. 

Havre, vom 5. Auguſt. 

Man hat hier Briefe aus London erhalten, in wel⸗ 
chen behauptet wird, zwiſchen dem Herzoge von Clarence 
und dein Herzoge v. Wellington ſei es wegen der gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Tendenz des Beitt. Cabinets zu 
ernſtlichen Discuſſionen gekommen. Ja, man will ſogar 
willen, die dem Thronfolger gegiemende Achtung ſei bei 
diefer Gelegenheit nicht nach Gebühr beruͤcſichtigt wor⸗ 
den. Auf dieſe ſchwankenden Gerichte will man bereits 
die Ausſicht auf eine Miniſterial⸗Veraͤnderung bauen. 


a Madrid, vom 24. Juli. 

Unſre Regierung bat, dem Vernehmen nach, Schatz⸗ 
kammerſcheine zu einem anfebnlichen Belaufe in Paris 
negocürt, da die Tilgungs⸗Caſſe faſt ac von dem 
Hoͤfbankier, Hrn. Aguado, beträchtliche Summen aus⸗ 
gezahlt erhalt. Auch wird von einer noch wichtigern 
Finanz⸗Overation geſprochen, die von fremden Bankiers 
und Capitaliſten betrieben werden ſoll. Es handelt ſich 
nämlich von einer Anleihe, für welche die Einkünfte der 
Krone verpfändet würden, und welche dem Abſchluſſe 
ſehr nahe ſein fol. 8 
Madrid, vom 28. Juli. 

75 (Privatmittheilung.) 5 

Die Ankunft des Königs wird hier mit großer Unge⸗ 
duld erwartet, um ſo mehr, da man beſtimmt wiſſen 
will, daß ſie eine, fuͤr die Nation ſehr vortheilhafte, 
Regierungsveraͤnderung zur Folge haben wird. 

Der Generaleapitaͤn von Valencia macht noch immer 
dringende Vorſtellungen, um Truppen gegen die Ban⸗ 
den zu erhalten, die feiner Ausfage nach, ſich in Cata⸗ 
lonien zu organiſiren anfangen und die Abſicht haben 
ſollen, in ſeine Provinz einzudringen. 


Madrid, vom 30. Juli. 5 : 

Die aus Valladolid eingetroffenen Berichte vom 26. 
d. M. enthalten die erfreulichſten Nachrichten hinſicht⸗ 
lich des fortwährenden Wohlbefindens Ibrer Kbnigl. 
Majeſtaten. — Schon eilen die Bewohner aus den 

een la Mancha, Cuenca, Alearria ꝛc herbei, um 

em Einzuge des Königl. Paares (auf einem Triumph⸗ 
wagen) welcher den II. Aug. Statt haben wird und 
den glänzenden Feſten, welche, dem Berlauten nach, die 
Municipalität von Madrid, bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
anſtalten wird, beizuwohnen. 


Allen Gewerbtreibenden irgend einer Art ſind mehr 
oder minder bedeutende Contkibutionen bei uk 
der Rüdtehr Sr. Kathol. Mai. in die Hauptſtadt auf- 
erlegt worden, vermittelt welcher die Munieipalität die 
Unkoſſen zu den vorerwahnten Feſten beiireiter und wel⸗ 
che Jedermann gendthigt iſt zu bezahlen, indem er au⸗ 
ßerdem für einen Negro (S warzen, d. h. Anhänger 
Nei der in Wide und gelegentlich vom 

el, oder den Volontaci . iſte ; 
2 en Konnte, 155 royaliſtes gemißhandelt 
ie Span. Truppen, welche bereite 8 
nach Andaluſten waren, haben RA en 
und gehen nun nach Saeed 8 £ 

Seitdem der Schatz einige Zuſchuͤſſe erhalte 
man daraus den Sold der in Madrid febenden e 
pen zu decken. Auch ſagt man, daß man den Wittwen 
und den verabschiedeten Dffteleren jeht ebenfalls ihre 
Penſionen werde auszahlen, wahrscheinlich in der Ab⸗ 
ſicht, damit der König, bei feiner Zurüͤnkunft, hier keine 
unzufriedene Geſichter finde. 

Das Conſulat, deſſen Errichtung der Handelsſtand der 
Haupiſtadt jo ſehr gewünſcht bar, und das ihm auch vor 
etwa 6 Monaten bewilligt woeden war, wird wieder 
aufgehoben werden. Es ſcheint, als ob man Sr. Maj. 
Vorſtellungen uͤber den Eintrag gemacht habe, welchen 
dieſe Behörde der gewöhnlichen Gerichtshoͤfen thue: 
von der andern Seite langen die Advoegten ebenfalls 
an, ſich uͤber die Schnelligkeit zu beklagen, mit weleher 
dort die Streitſachen entſchteden weren, waͤhrend ſich 
deren Entſcheidung ſonſt bis in das Unendliche hinzog. 
Die apoſtoliſche Parthei, welehe alle Neuerungen ſo ſehr 
5 F ge bebe haben, das 

olk aufzuklären, duͤeſte an der Aufheb 8 E 
un 00 mittel Birk Face babe, 3 — 
x er Marquis v. aves iſt von D. Mi 8 
gnaͤdig empfangen worden. i * überaus 

; Liſſabon, vom 23. Juli. 

Die Expedition nach Madeira, die bisher ſehr lang⸗ 
ſam vorwärts ging, wird jetzt — dem Vernehmen nach, 
auf die Nachricht, daß Don Pedro feine Tochter Donna 
Maria mit einer Regentichaft dahin zu ſenden gedenke 
— beſchleunigt; doch wird ſie vor dem löten Auguſt 
ſchwerlich unter Segel gehen kdunen. f 


Liſſabon, vom 26. Juli. (Pripatmittheil) 
Eine kleine Spazierfahrt, welche die Engl. Feegatten 
am 24. auf einmal bis an die Barre des Hafens mach⸗ 
ten, gab zu vielen Vermuthungen Anlaß und machte 
Aufſehen. Man ſagte nämlich, daß dies wahrfcheinlich 
ein vorbereitender Schritt zu einer Keiegserklaͤrung fei 
daß fich dieſe Schiffe vermuthlich mit andern vereinigen 
wurden, die man an der Mündung des Tajo gefehen 
zu haben verſicherte, und daß fie, alle zuſammen, Liſſa⸗ 


bon in Blokadeſtand erklären würden. Nach 24 Stun⸗ 


den ſind jedoch die Fregatten wieder auf ihren alten 
Standpunkt zurückgekehrt. — An demſelben Tage ließ 
ſich D. Miguel zum erſten Male auf der Goldarbeiter⸗ 
ſtraße erblicken, durch welche er ſich nach dem Seearſenal 
begab, um die Arbeiter durch feine Gegenwart mehr an⸗ 
zufeuern. Es wird nämlich hier ein kleines Geſchwader 
ausgeruͤſtet, um die rebelliſchen Inſeln, Madeira und 
S. Miguel, wieder zum Gehorſam zu bringen. Etwa 
20 verlaufene Leute folgten ihm und ließen ihr Vivat! 
hören, von den Kaufleuten und den Uebrigen, welche 
ihn voruͤbergehen ſahen, ward er jedoch mit faltem 


\ 


tillſchweigen empfangen, und man begnügte fih das 
0 N Site abzunehmen. D. Miguel war zu Pferde, 
Uickte niemanden an, erwiederte keinen Gruß, und auf 
ſemem Geſicht war es deutlich zu leſen, wie ſehr ihm 
dieſer Empfang mißfaͤllig fe. . 2 
Seit zwei Tagen verbreitet ſich ein dumpfes Geruͤcht 
von einer, in Algarve ausgebrochenen, Empörung. — 
Die Prieſter fordern die Gläubigen auf, den Staat 
durch Gaben zu unterſtuͤtzen, auch gehen Leute umher, 
die geradezu Beiträge ſammeln, und ſelbſt Kupfermunze 
annchmen. Der Geldmangel iſt ſo groß, daß die Be⸗ 
amten des Migueliſtiſchen Heeres bereits laute Klage zu 
erheben anfangen. ; Er 7 

Die Garniſon von Almeida hat die ihnen, im Na⸗ 
men D. Miguels angebotene, Capitulation angenom⸗ 
men, und die Waffen niedergelegt. Die Officiere find 
nach Liſſabon, die Soldaten nach Abrantes gegangen. 


Ungeachtet O. Miguel jetzt Herr von ganz Portugal iſt, 


ſo bemerkt man doch, ſeit einigen Tagen, bei den ‚Abs 
ſolutiſten eine große Nicdergeſchlagenhell deren Grund 
man ſich nicht erklaͤren kann. N : 
Ferdinand ni erkennt, wie man aus Madrid mel- 
det, D. Miguel 1. an. Ber 
Der König bat die Cortes der 3 Staͤnde mit Dank 
entlaffen, „nachdem fie die wichtigen und eenften Ge⸗ 
ſchaͤfte, derentwegen fie einberufen waren, erledigt hatten. 
Der Obrigkeit iſt aufgegeben, auf die mit Amneſtie in 
ihre Heimath entlaſſenen Offteiere ſtrenge zu achten, 
und fie bei dem leichteſten Grunde wieder feſtzuſetzen. 


Buenos⸗Ayres, vom 10. Mat. | 
Der Krieg wird mit größerer Thaͤtigkeit, als je, fort 
eſetzt. Man haͤlt hier die neueſſen Friedensunterhand⸗ 
ungen nur fuͤr einen Kunſtgriff von Seiten Braſtliens, 
um die hieſigen Kaufleute durch trügerifche Speculatio⸗ 
nen auf den bevorſtehenden Frieden zu Grunde zu rich- 
ten, was leider in ziemlichem Grade gelungen iſt. Doch 
fängt unſer Platz wieder an, ſich zu heben, und mehrere 
bedeutende Haͤuſer haben ihre Zahlungen wieder eröffnet. 
Unſer Heer befand ſich am 17. v. M noch zu Cerro 
Largo. Am Tage vorher hatte es einen Ueberfall der 
Braſilier mit großem Vortheil zurückgeſchlagen. 
London, vom 6. Auguſt. b 
In Mexico find (nach Neuyorker Blättern 1 5 
tum mehrere Individuen verhaftet worden, weil ſie 
ſich in eine Verſchwörung eingelaſſen hatten, um auf 
einmal alle Spanier aus der Republik zu vertreiben. 
St. Dominguez iſt zum Geſandten beim Großbrittani⸗ 
ſchen Hofe ernannt worden und Camacho folgt ihm im 
Congreß von Tocubayg; Canedo iſt der neue Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
8 London, vom 8. Auguſt. > 
Der Sun feat. “‚Anfere Miniſter begnuͤgen ſich mit 
friedlichen Verſiche ſers! 
Rußland in dem Augenblicke, wo er an der Spitze einer 
erobeenden Armee von mehr als einer halben Million 
vorruͤckt. Allein Rußland verſichert in feiner Kriegser⸗ 
klaͤrung, es wolle ſich für die Vergangenheit hinreichend 
entſchaͤdigen, und alle Arten von Buͤrgſchaft für die 
Zukunft verlangen. Wie will es dieſe erhalten? Durch 
eine wirkliche Beſitznahme. Wird Rußland dann den 
Vorſtellungen Englands nachgeben? Gewiß nicht. Der 
Kaiſer Nicolaus wird Frankreich einladen, einen Theil 
von Morea, oder ſelbſt Egypten, wenn es dieſes vor⸗ 
ben ſollte; und Oeſtreich wird es einladen, Servien 


rungen von Seite des Kaiſers von 


u. ſ. w. in Beſitz zu nehmen. Dieſe Einladungen koͤn⸗ 
nen um ſo leichter geſchehen, da ſie dem, der ſie ergehen 
läßt, nichts koſten, und da ihre Annahme ihm zugleich 
den ruhigen Beſitz feiner eigenen Eroberungen dekbuͤc⸗ 
gen wird 
5 London, vom 9. Auguſt. ; 

Ueber die von Don Miguel angeordnete Errichtung 
von Prevotal⸗Gerichten zum Verfahren wider die Con⸗ 
fütuttonelten ſpricht ſich ein Schreiben aus Liſſabon vom 
21. Juli (in einem Londoner Blarte) in folgender 
Weiſe aus: Wer wurde es glauben, daß ein junger 
Fuͤrſt feine Königl. Laufbahn mit ſolch einem Act von 
Grauſfamkeit, mit einer ſolchen Verleugnung aller menſch⸗ 
lichen und heiligen Rechte begonnen habe, wenn das 
abſcheuliche Deeret nicht ſeiner ganzen Länge nach in 
der Gazetta abgedruckt wäre? um die Abſcheulichkeit 
noch vollkommener zu machen, werden die erwaͤhlten 
Richter eingeladen und aufgemuntert, keine Koſten zu 
ſcheuen, weil ſie ſich fuͤr ihre Auslagen mit dem Eigen⸗ 


thum der von ihnen Verurtheilten entſchaͤdigen dürfen, 


was denn doch ſo viel ſagen will, als: Suchet ſo viel 
Schlachtopfer aus, als Ihr nur konnt, beſonders aber 
die reichen Leute, damit ich Geld bekomme, und Ihr 
Euch bereichert auf Koſten von Familten, Kindern und 
Erben, die ihres Vermdgens beraubt und in Noth und 
Elend verſetzt werden. 

Bei dem letzten Erdbeben in Lima ſollen mehr als 
1000 Perſonen umgekommen ſeyn. Dem Gerüchte zu⸗ 
folge hat zu Truxillo ein ähnliches Erdbeben ſtattge⸗ 
funden. - 

Der Globe enthält folgenden Auszug aus einem Schrei⸗ 
ben vom 18. Juni aus Carthagena: So eben kommt 
die Poſt von Ocana an, und beingt die Nachricht von 
der Aufloͤſung der großen Verſammlung mit. Man hat 
an Bolivar alles Mögliche zugeſtanden und wir werden 
mithin, wenigſtens fue einige Zeit, von ihm regiert wer⸗ 
den. Hierüber hereſcht allgemeine Zufriedenheit, da man 
ſich 0 hat, daß die Verſamulung nie etwas Gu⸗ 
tes, wohl aber viel Uebles ftiften konnte. Meiner Mei⸗ 
nung nach, wird durch dieſe Maaßregel allem Parthei⸗ 
weſen ein Ende gemacht werden. An dem Befreier iſt 
es jetzt, die Wunden der Republik zu heilen. 8 

Zufolge der letzten Angabe in den Zeitungen ſind ſeit 
der bor einigen Wochen gehaltenen offentlichen Ver⸗ 
ſammlung zur Sortiehung der Arbeiten im Thames Tun⸗ 
nel ohngefahr 400 Pfd. Sterl. als Geſchenke und 11,400 
Pfd. Sterk. als Darlehn gegen Schulöfcheine eingegan⸗ 
gen. Es fehlt daher an den 100,000 Pfd. Sterl., welche 
eingegangen ſeyn muͤſſen, ehe die Arbeiten wieder ange⸗ 
fungen werden, noch ſehr viel. 

In Irland iſt der katholiſche Prieſter M'Carey, der 
ein kloteſtantiſches Brautpaar getraut hatte, zu einer 
Geldſtrafe von 500 Pfd. Sterl. veructheilt worden. 


% „ Petersburg, vom 2. Auguſt. 

Mittelſt Allerböchtten Parolebefettls vom 9. Juli im 
Lager bei Baſardſchik haben Se. Maj. folgende Aus⸗ 
zeichnungen zu verleihen geruhet: Für Tapferkeit gegen 
die Perſer dem Nishegorodſchen Oragoner⸗Regimente, 
Georgen⸗Standarten; den Grenadier⸗Regimentern Cher⸗ 
fon und Geuſten, dem Carabinier⸗Negimente Eriman, 
und der „Batterie Compagnie Nr. J. der Grenadier⸗ 
Artillerie-Brigade des Kaukaſus, Metallplatten auf den 
Tſchako 5 mit der Inſchrift: „Fur Auszeichnung;“ und 
dem deſten Jager⸗Regimente Fahnen mit der Inschrift: 


8. 


„Fuͤr Vertheidigung der Feſtung Schuſchi gegen das 
Perſer⸗Heer 1827;“ fur Tapferkeit gegen die Türken: 
dem I3ten und An Jaͤger⸗Regimente Fahnen mit der 
Juſchrift: „Fuͤr die Belagerung und Einnahme der 
Feſtung Anapa;“ dem Iten Jaͤger-Regimente Fahnen 
mit der Inschrift: „Fur den Uebergang über die Donau 
am 27. Mat 1828,“ und der Allen Marine⸗Equipage, 
Metallplatten auf den Tſchako's mit der Inſchrift;: „Fuͤr 


Auszeichnung.“ 
. Odeſſa, vom 19. Juli. 

Es ſcheint, daß die militaieifchen Operationen jetzt, 
wo die Armee beiſammen iſt, mit allem Nachdrucke be⸗ 
trieben, und die wenigen Monate guͤnſtiger Jahreszeit 
noch benutzt werden ſollen, um ſich der Hauptſtadt des 
Tuͤrkiſchen Reichs zu naͤhern. 

> Hermannſtadt, vom 31. Juli. 

Geſtern Abend ging hier Nachricht ein, daß der Ruſſ. 
Kalſer Baſardſchik am 18. Juli ate hatte, und der 
Armee gefolgt war, die gegen Schumla porruͤckte, nach⸗ 
dem ſie ſich einige Tage zuvor der Poſition von Beg⸗ 
hirli bemaͤchtigt hatte. Zwiſchen den 21. und 22. Juli 
fol hierauf Schumla ſeloſt angegriffen worden, und 
nach einem hartnäcrigen Widerſtande in die Hande der 
Ruſſen gefallen ſein. Obgleich noch keine officielle Mit⸗ 
theilung vorhanden iſt, ſo ſcheint die Nachricht doch 
Glauben zu verdtenen. f 

Tuüͤrkiſche Gränze, vom 1. Auguſt. 

Nach glaubwuͤrdigen Briefen aus der Gegend von 
Meßenien vom 15. V. M. erfahren wir, daß die Alba⸗ 
neſer in Modon (foll wohl Koron heißen) an 6000 M. 
ſtark, ſich bereiteten, zu Lande nach Rumelien zu mar⸗ 
ſchiren, und nach Hauſe zu gehen. Sie hatten auch 
die Griechiſchen Gefangenen bereits frei gegeben, was 
ebenfalls ihren Entſchluß beſtaͤtigt. ee 

Ein Schreiben aus Conſtantinopel vom II. Juli (in 
der allg. Zeitung) meldet: Fang © 

Nach einem Gerücht, welches aber wenig Glauben 
findet, ſoll die Pforte, außer dem ſchon bekannten 
Schreiben des Neis⸗Effendi an den Herzog von Welling⸗ 
ton, einen weitern Schritt zug Annäherung an die Höfe 
von England und Frankreich gethan, und dem Ibrahim 
Paſcha befohlen haben, Morea zu raͤumen. (Sicher iſt, 
daß er mit den alllirten Admiralen unterhandelte, um 
abzuziehen, wenn ihm Transportſchiſſe und Lebensmittel 
verſchafft wuͤrden.) Neuerdings haben wieder 20 Oeſtr. 
Schiffe Firmane erhalten, um durch den Vosphorus 
nach Odeſſa zu gehen, ſo daß die Sperre deſſelben ſo 
zu ſagen aufgehoben iſt. — Vom Kriegsſchauplatz wird 
emeldet, daß Huſſein Bey die Commandanten der Der 

ungen Iſaktſcha und Matſchin gleich nach ihrer An⸗ 
kunft bei der Aemee habe enthaupken laſfen. 
Tuürkiſche Graͤnze, vom 6. Auguſt. 

Der Courrier de Smyene vom 5ten Juli enthaͤlt fol⸗ 
gende Nachrichten aus Konſtantinopel vom 26. Juni: 

Die Nachrichten von der Aemce lauten widerſprechend, 
und es iſt ſchwer, ſich eine genaue Vorſtellung vom 
Stande der Dinge zu machen. Mehrere Frankiſche Fa⸗ 
milien haben Adkianopel verlaſſen, und find hierher ge— 
kommen. Ganz Rumelien iſt unter den Waffen, und 
wenn die Tuͤrken jemals den Fehler begehen ſollten, eine 
offene Schlacht zu wagen, ſo wuͤrde ſie bei Adrianopel 
geliefert werden. 

Auf die Nachricht von den Peſtvorfaͤllen in Smyrna 
beeilte ſich Se. 1 0 der Internuntius, der Pforte 
feine Beſorgniß mitzutheilen, daß das Uebel ſich bis 


— 


Konſtantinopel ausbreiten koͤnnte. Die i 
bereitwillig, wenn das Uebel Fofthanern falke ie — 
Schutze der Sie ndthigen Maaßregeln zu treffen 
Alſo auch in dieſer⸗ Ain darf man hoffen, daß die 
alten Vorurtheile richtigeren Anſichten Platz machen, und 
nicht mehr den Vorſichtsmaaßregeln, welche das Ge⸗ 
ſammt⸗Intereſſe echeiſcht, im Wege ſtehen werden. 

Aus Konſtantinopel vom 28. Junk meldet daſſelbe Blatt: 
Der Sultan hat befohlen, mit der größten Sorgfalt ein 
Haupttreffen vor der Ankunft der Hufen am Balkan zu 
vermeiden. Gleichfalls iſt der Befehl ertheilt worden, 
Alles auf dem Landſtrich zu verbrennen, den man dem 
Feinde zu uͤberlaſſen gezwungen ſey. 

Briefe aus Adrianopel vom 20. Juni (ebenfals im 
Courrier de Smyrne) melden, daß der Paſcha die Stadt 
verlaſſen und ſich unter den Mauern des alten Pallaſtes 
gelagert hat, von wo er nach dem Kriegs ⸗Schauplatze 
abgehen wird, ſobald die Streitkräfte, welche er befehli⸗ 
gen foll, beiſammen ſeyn werden. Zahlreiche Tartaren 
durchreiten das Land nach allen Richtungen, rufen das 
Volk zu den Waffen und beſchleunigen die Truppen⸗ 
Sammlungen. Bald werden nur noch die zu den Waf⸗ 
fen unfähigen Mufelmänner übrig ſeyn; der größte Theil 
der ſtreitbaren Manner find bereits abmarſchirt, der Reſt 
iſt im Begriff abzugeben; die Hälfte der Stadt iſt ver- 
laſſen, tiefe. Stille herrſcht in den Straßen und man wird 
den Krieg nur an den Truppen = Bewegungen und der 
geringen Einwohnerzahl gewahr. 

‚Aus Conſtantinopel äußern einige Briefe die Beſorg⸗ 
niß, daß Sultan Mahmud Leben nicht lange mehr zu 
Lee eig . 0 8 an die nahe Auf⸗ 

fung. des Tuͤrk.? 5 9 st gleichſa iſti 
ge i : een Sun 5 hſam fataliſtiſch 

us Syra wird unterm 14. Juli geſchri g 
Obriſt Fabvier, deſſen Entlaſſungsbege 22 Bu Präſt 
dent Capodiſtrias nach einigem Zaudern am 4. Kunt an⸗ 
genommen habe, ſei von da nach Milo abgereiſt, wo er 
eine Schiffsgelegenheit nach Frankreich zu finden hoffe. 


„ Conſtantinopel, vom 23. Juli. 

„Die Nachrichten aus der Gegend von Schumla ver⸗ 
kundigen einen ſehr ernſthaften Widerſtand von Seiten 
Husnei Bey s. Sein Heer ſoll 120 bis 130000 Mann 
flart ſein. Es beißt indeffen, der Kaifer von Rußland 


habe die feſte Abſicht, Schumla anzugreifen: man ſieh 


daher in banger Erwartung einer entſcheidenden Schlacht 


entgegen. . — : 
Alexandrien, vom 4. Juni. 

An den Feſtungswerken wird ſtets aufs thätigfte fort⸗ 
gearbeitet, obgleich man allgemein wünfcht und hofft, 
daß Alexandrien nicht angegriſſen werden und der Pa⸗ 
ſcha ſich vollig neutral gegen die Europaiſchen Mächte 
verhalten werde. Die Franzoſen ſtehen ſich noch immer 


ſehr gut mit ihm, ſo wie auch alle andern Enropder, 


Die Finanzen ſind in dem uͤbelſten Zuſtande. Di . 
des⸗Verwaltung firengt ſich aufs außerſte an, 8 
ſchaffen; Osman⸗Bey, der Piajor General des Heeres 
ee . e 15 5 iſt dieſen Au⸗ 
genblick in Unter⸗Egypten mit der Organiſati i 
neuen Verwaltungs⸗Syſtems befchäftigt, . 
5 e ai ne 5 Kairo zu, 
fehler der Paſcha dadurch begangen hat, daß er ſich i 
den duch auf Morea miſchte. Die Mitglieder 3 — 
Rathes, die den Truppen⸗Verſendungen nach Griechen⸗ 
land ſtets entgegen waren, ſagen jetzt: „Waͤret ihr in 


welchen großen 


jenem Kriege neutral geblieben, was euch leicht war, 
fo hättet 10 jetzt in Egypten ein Heer von 50000 M. 
Europaiſch exereirter Soldaten, eine Staatscaſſe von 
100 Mill., eine achtunggebietende Seemacht, und was 
könntet ihr nicht zar Vertheidigung Conſtantinopels hei⸗ 
tragen! ihr wuͤr 8 0 

Uebeln retten konnen, die über daſſelbe hereinzubrechen 


drohen.“ : 5 
Vermiſchte Nachrichten. 

Minden. Eine Verordnung der Regierung hieſelbſt 
vom 8. Juli im (Amts⸗Blatte) enthält Folgendes: „Die 
Lage der Schulſtuden gegen Abend oder Mitternacht iſt 
der Geſundheit der Kinder inſofern ſchaͤdlich, als die 
Sonnenſtrahlen nicht in dieſe Stuben dringen, und die 
Feuchtigkeit, ſo wie die Ausduͤnſtungen der Kinder auf⸗ 
zehren können, was auch dem Gebäude ſelbſt zum Nach⸗ 
theil gereicht. Es iſt daher von Wichtigkeit daß künf⸗ 
tig bei der Anlage oder Einrichtung nener Schulhaͤuſer 
darauf geſehen wird, daß die Schulſtuben entweder nach 
Morgen oder nach Mittag gelegt werden. Den Herren 
Sandräthen, Magiſtraͤten, Privat⸗Patronen und den 
Schulvc:fänden in den Städten und auf dem Lande, 
befonders auch den Bau⸗Beamten, wird die möthige 
Rückſicht hierauf bei Anlage neuer Schulhaͤuſer em⸗ 
pfohlen.“ 

— —-—t—ᷣ¼ — —— 
Literariſche Anzeigen. 6 
Bei F. . Morin (Moͤnchenſtr. 464) iſt zu haben: 
ee Briefſteller für das een Leben. 
Zum Gebrauch für deurſche Schulen und für 
jeden, der im Briefſchreiben ſich ſelbſt zu unter⸗ 
richten wünſcht. Jehnte vermehrte, aufs neue 
berichtigte und vermehrte Ausgabe. Mit 1 Ti⸗ 
telkupfer. Preis 224 Sgr. 

Seit einer langen Reihe von Jahren hat dieſer 
Briefſteller den Beifall des Publikums und iſt wegen 
leiner Brauchbarkeit in vielen Schulen als Lehrbuch 
aufgenommen worden. ls Beweis hierüber dient 
die nöthig gewordene iote Auflage. Auf eine leicht 
faßliche Weiſe wird in demſelben gezeigt, wie Briefe 
jeder Art geſchrieben werden muͤſſen und er enthält 
eine große Menge Muſterbriefe die den Ungeuͤbtern 
das Schreiben derſelben erleichtern. Er iſt alſo ein 
ſicherer Wegweiſer fär die, welche das Verſaumte 
nachholen wollen. Bei der Staͤrke von 33 Bogen 
iſt der Preis nur gering. g 


Geſchichte des Preußiſchen Staates ſeit der 
Entſtehung bis auf die jesige Zeit, von 
Karl Panſe. 6 Bände, Zvo. 

Auf vorſtehendes Werk, welches bei A. Ruͤcker in 
Berlin in der Oſtermeſſe 1830 in einer Lieferung ers 
ſcheint, und hoͤchſtens s Rihlr. 20 Sgr. koſten wird, 
nehmen die Buchhandlungen von M. Böhme, kl. 
Domſtraße No. 784, fo wie Morin und Nicolai in 
Steltin Unterzeichnung an, bei welchen auch der 
Proſpect des Werkes in Empfang genommen wers 

den kann. f 
—r:: 8 
Verlobungs⸗- Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt 
Wilhelmine Richter. Seinrich Schultze. 


et das Ottomaniſche Reich von den 


Verbindungs⸗ Anzeige. 5 
Unfere am isten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir unſern An verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an. Stettin, den 19. Auguſt 1828. 
J. W. Demmler. 
J. E. Demmler geb. Meyer. 


Todesfälle. ö 
Am zten d. M. endete mein Mann, der Gaſtwirth 
Carl Hein sich Schultz, feine irdiſche Laufbahn, 
an den Folgen des Nervenſſebers und der Gehirn⸗ 
entzuͤndung. Tief betrübt zeige ich dies unſeren 
erwandten und Freunden, unter Verbittung der 
Condolenz, ganz ergebenſt an. Mit diefer Anzeige 
verbinde ich, da ich unſer Geſchaͤft ſortſetzen werde, 
die ergebenſte Bitte: auch mir geneigtes Zutrauen 
und ohlwollen zu ſchenken. Stettin den loten 

Auguſt 1828. Die hinterbliebene Wittwe. 


Nach einer ſechsmonatlichen Krankheit (Hirnwaſſer— 


ſucht) forderte Gott heute im sten Lebensjahre unfere 


geliebte Tochter Thereſe zuruͤck, und legte ſie an das 
ſehnende vorangegangene Mutterherz Wir beten 
mit Chriſto: „Vater, nicht mein, ſondern dein Wille 
geſchehe.“ Stettin, den 18. Auguſt 1828. 
Auguſte und A. Kempen. 


Anzeigen. 
Privatſchreiben und Gedichte aller Art werden für 
einen ſehr billigen Preis angefertigt im Gaſthoſe „zur 
Stadt Copenhagen“ No. 4. Beſtellungen werden des 
Morgens von 7 — 10 und Nachmittags von 1— 4 
angenommen. 


Es ſtehen bei mir zwei Fortepianos in Commiſſion 
zum Verkauf, Berliner Fabrik und Tafelformat, 
Heidemann, Kloſterhof No. 1127. 


Sehr gute Zwiebeln von einfachen blauen und 
Weissen Hyaziuihen sind ganz billig zu haben bei 
Lischke, Frauenstälse No. 18. 


Mein Lager wollener Strſckgarne 
iſt bereits vollftändig aſſortirt; ich empfehle davon 
zu den billigſten feſtſtehenden Preiſen, Wigogne- 
Wolle alle Nummern, 3, und 4fach, in ſchward, grau 
und weiß 1 Ofd. richtiges Gewicht von 1 Rthlr. 
10 Sgr. an, x 
Eugliſche Wolle in allen Nummern, 

und Hamburger Wolle, weiß, blau, rofa, ſchwarz 
und grau alle Sorten. Heinrich Weiß. 


1 — 

Mit extra feinen franzoͤſiſchen und feinen ſuͤchſi— 
ſchen Merinos bin ich bereits vollkommen e 
die Waare It bekannter beſter Güte und die Aus 
wahl der Farben ſehr reichhaltig; außerdem habe ich 
gegenwäreig auch ein fehr bedeutendes Lager 
„Enugliſcher Merino s 
in allen Qualitcten, ſowohl in ſchwarz wie in cou⸗ 
leur, worunter fehr mannigfaltige huͤbſche Modefar⸗ 
ben; ich gehn Hege in Stücken wie im Ein⸗ 
zelnen zu ſehr billigen aber feſten Preiſen. 

: weinrich Weiß. 


Wachsleinewand, Wachstuch auch rheumatiſchen 
Wachstaffent empfiehlt beſtens 
J. B. Bertinetti, Grapengießerſtraße No. 166. 


Da ich ein bedeutendes Lager von den preiswuͤr⸗ 
digſten Berliner Tabacken habe, welche auf ausdrüͤck— 
liches Verlangen von ausgeſucht ſchoͤnen leichten 
Blattern forgräitig fabricirt find, fo empfehle ich 
von den Fabriken 

der Herren Ulrici & Comp.: 
Kanaſter ür. k. a 10 Sgr., Luba⸗Kanaſter 
à 10 Sgr, Ulrici & Comp. à 10 Sgr., 
des Herrn F. w. Kohlmeg: 
Kanaſter Littr. 1. à 10 und 12 Sgr., F. W. Kohl 
metz a 10 Sgr., 
der Herren Rösner & Comp.: 
Cuba-Kanaſter à 10 Sgr., Korb⸗Kanaſter à 1a Sgr., 
Amer. Kanaſter in Beuteln A 10 Sgr., 
ſaͤmmtlich mit 10 Procent Rabatt von 2; Pfd. ab, 
fo wie auch einige 10 Jahr alte Beſtände von 

Juſtus von Hamburg à 20 Sgr. à Pfd., 

Nanaſter Liter, 36. von Meyer in Roſtock & 13 Rt. 

per Pfd., 2 | 

Kanaſter von Corfica à 10 Sgr. \ 
und mehrern andern Fabriken zum Einkaufspreiſe. 

Carl Teſchner, am Roßmarkt. 


Aecht engliſche Univerſal⸗GlanzWichſe 

von G. Fleetwordt in London. 
Trotz den vielen, ſelbſt unter fingirten Namen hoch⸗ 
geprieſenen Glanzwichſen, welche aber nur dem Leder 
böchtt nachtheilig und die Klagen daruͤber der beſte Be⸗ 
weis von deren Schädlichkeit ſind, verdient doch unſtrei⸗ 
tig die des Herrn Flertwordt in London ſiets den Vor⸗ 
zug, indem fie ſich durch Couſervirung des Leders als 
auch ſchnellen und hohen Glanz befonders auszeichnet. 
Außer den Atteſtaten des Herrn W. A. Lampadius, 
Koͤnigl. Saͤchſ. Berg⸗Commiſſions⸗Rath und Profeſſor 
der Chemie in Kronberg, Herrn Natorp, Koͤnigl. Preuß. 
Stadtphyſikus in Berlin, als auch des Chemiker Herren 
John Hudſon in London, über ihre guten Eigenſchaf⸗ 
ten, iſt der bedeutende und ſich immer mehrende Abſatz 
enug Beweis des Obengeſagten, auch wird, wenn ſie 
as nicht leiſten ſollte, das Geld ohne Weiteres wieder 
zurück erſtattet. Dem Herrn P. F. Duͤrieuͤr in Stet⸗ 
tin iſt ſelbige in Commiſſion gegeben und bei demſel⸗ 
ben nur einzig und allein in Buͤchſen a 5 und 2 Sgr. 
nebſt Gebrauchszettel zu haben; verduͤnnt erhält man 
das 16fache Quantum. 2 

G. Florey jun. in Leipzig, 
Haupt⸗Commiſſiongir des Herrn G. Fleetwordt 

in London. a 


„ „KKK. 

Die ſo ſehr beliebten Pariſer Halskragen 
. habe in Commiſſton erhalten, und ſind ſolche 
2 das Douſin 124 bis 40 Sgr. zu haben bey x 


T Hammerfeld, 2 
＋ 4 * 4 2 


% 
* 


Grapengießerſtraße No. 158. 
e 


Die ſehr beliebte Cachimir⸗Wolle haben wir in 
completter Auswahl erhalten und offeriren ſolche bil⸗ 
ligft. H. Auerbach & Comp. 


Eine neue Art Collets de Paris ui u 
terbeinkleider empfehlen ergebenſt en 
H. Auerbach & Comp., 
oben der Schuhſtraße No. 625. 
— 


Ein junger Mann, welcher Bildun 
kenntniſſe hat, kann in meinem e eg 
ſchaͤft als Lehrling ſogleich eintreten. 


Heinrich Weiß. 


. i i 

In einer Materialhandlung finden zu 

ber d. J. ein mit guten Zeugniſſen . 
erfahrner Mann als Diener, und ein Lehrling von 
braven Eltern ihr Engagement. Stettin, Breite, 
ſtraße No. 390 das Nähere. 


Ein gebildeter junger Menſch der L 
Bachbinder⸗Profeſſion zu erlernen, N 
beim : Buchbinder w. Becker, 

Breiteſtraße No. 403 


— -¼-— —— 
Es wird eine Koͤchin zu Michaelis t a 
zum Theil auch Hausgeſchaͤfte mit en m 
33 


— 
Ein militairfreier Jäger, der die nörhigen Kennt 
niſfe beſitzt und daruͤber mehrere Alete beibringen 


kann, wünſcht entwede: als Forſtmann in den Stand 
geſetzt zu werden, ein Revier zu verwalten, oder als 
secretair oder Pürfbiäger ſpäteſtens zu Michaelis 
diefes Jahres ein Unterkommen zu finden. Hierauf 
Refiecurende werden gebeten, ihre Addreſſe nebſt 
Bedingungen unter Littr. I.. D. an die Zeitungs⸗ 
Expedition poſtfrei einzugeben. i 


5 Steckbrief. 
Der unten ſignaliſirte, wegen eines vierten klei 
gemeinen Diehſtahls hiefelbit zu einer ıgtägigen de 
faͤngnißſtrafe und zur Dentention in dem Fandarmens 
hauſe zu Ueckermuͤnde bis zum Nachweis eines ehr⸗ 
lichen Erwerbes verurtheilte, Arbeitsmann Chriſtian 
Schulz, iſt, nachdem er die Gefangnißſtrafe hieſelbſt 
abgebüßt hat, auf dem Transport nach edermünde 
in der Nacht vom ı2ten zum ızten d. M. aus dem 
Ordonanzhauſe zu Neuwarp entwichen, und hat durch 
die zu feiner Aufſicht beſtimmte Wache nicht wieder 
habhaft gemacht werden konnen. Sammiche mit 


der Polizei Verwaltung beauftragte Behörden wer⸗ 


den daher aufgefordert: auf den ic. Schulz zu vigi⸗ 
liren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren, und A 
das genannte Landarmenhaus abliefern zu laſſen. 
Stettin, den ıgten Auguſt 1828 a 

Königl. Regierung Abtheilung des Innern. 


Ge⸗ 


(Signalement.) Name, Chriſeian Schulz; 
burtsort, Buchholz; Religion, evangeliſch; Alter, 
27 Jahr; Größe, 5 Fuß 4 Zoll; Haare, braun; 


Stirn, rund; Augenbraunen, braun; Augen, blau; 
Naſe, klein und eiwas breit; Mund, klein; l Bart, 
braun; Zähne, gut; Kinn und Geſichtsbildung, oval; 


Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, ſtark; Sprache, deutſch. 


(Bekleidung.) Alten braunen Tuchüberrock, 
Tuchhoſen, alle ſchwarze Tuchweſte, 
Halbſtiefeln, blaue Tuhmüge mit Schirm. 


Siebei eine Beilage. 
* 


graue 


leinen Halstuch, 


Beilage zu Nr. 


Vom 22. 


67. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
Au guſt 


1828. 


Zeit⸗ oder Erbverpachtung. 
Zur anderweitigen Zeitverpachtung oder auch Erb⸗ 
verpachtung der links der Pommerensdorffer Straße 
von der Ziegeley an belegenen Parzelen, als: 


Nr. 1 von 4 Morgen 28 ◻R., 
s 1 „ BEER 
et a ; 68:8. 
„ ee 5} 7 62 + 
. „5 . 62 ü 
P Er 
9 20 „ 23 % 116 
„ 1 8: „ 126 u 


ſowie der beiden Kielſtuͤcken an der Pommerensdorffer 
Straße von 1 Morg. 42 (N., wird ein Termin auf 
den asſten Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, auf dem 
Rathhauſe angeſetzt, wozu er eingeladen 


werden. Stettin, den 21ſten July 1828. ; 
N Die Oeconomie⸗Deputation. 


Wie ſen ver pacht ung 
Es ſollen 398 Morgen 1575 [Ruthen Wieſen im 
Dombruch, dem Dorfe Niederzahden gegenüber, im 
Ganzen oder einzeln am ten September d. J., Vor⸗ 
in um 10 Uhr, im Marien-⸗Stifisgericht an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. Stettin, den zaſten Juny 1828. 

Marien⸗Stifts-Adminiſtration. 


Pro cla ma. 

Wann bei der ftatefindenden Zahlungs-Unfghigkeit 
des Krügers Guſtav Friedrich Schnur zu Poſeritz, 
unter Siſtirung der Particulair-Klagen, der Coneurs 
eröffnet und nachſtehendes Proclama ad liquidandum 
et deducendum an deſſen Gläubiger erlaſſen iſt: 
So werden hiedurch alle diejenigen, welche aus irgend 
einem perſönlichen oder dinglichen Rechtsgrunde Uns 
ſpruͤche und Forderungen an den Krüger G. F. Schnur 
zur Poſeritz oder deſſen Vermögen haben, vorgela⸗ 
den, ſelbige in dem auf den sten September d. J., 
Morgens um 9 Ühr, angeſetzten Liquidations-Termine 
vor dem Koͤnigl. Kreisgerichte hieſelbſt anzumelden 
und ihre Vorzugsrechte ans und auszuführen, unter 
dem Rechisnachtheile der durch den in demſelben Ter⸗ 
mine zu erlaſſenden Abſchied zu verhängenden Praͤ⸗ 
eluſion. Zagleich werden Creditores aufgefordert, in 
gedachtem Termine ſich über die Liquidiit der ange⸗ 
meldeten Forderungen oder die Beſtellung eines ges 
meinen Anwaldes, ſowie fonftige, ihr gemeinſchaft⸗ 
liches Intereſſe betreffende, Gegenſtaͤnde zu erklären, 
unter dem Rechtsnachtheile der ſtillſchweigend anzu⸗ 
nehmenden Einwilligung in die Beſchluͤſſe der an⸗ 
weſenden Mehrheit. Datum Bergen den x. Auguft 
1828. (L. 8.) Königl. Kreisgericht hieſelbſt. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Im Gaſthofe zum Fuͤrſten Bluͤcher ſtehen Reitpferde 
engliſcher und mecklenburger Rage zum Verkauf. 


Geraͤucherter Silber⸗Lachs bent 
F. Cramer & Comp., 
Bau- und Breitenſtraßen-Ecke. 


Alle Sorten Caffee von ganz reinem Geschmack, 
Raffinade, Lumpen-Zucher, neuen Carol, Reis, 
fein Cassia Bene und alle feinen Gewürze, Thee’s 
und Chocolade, so wie Magdeburger präp. Cicho- 
rien erläfst zu den billigsten Preisen, im Ganzen 
und Einzelnen, W. Schoenn, 
Marien-Kirchhof No, 779, 


— . EEE — 
D I 
. Alle Sorten neue, geriſſene Bettfedern und 
% Daunen find ſehr preiswürdig zu haben, bey 
* Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 
EEE 
. — — —„-ꝛ̃ en es 


Ganz friſcher ruſſiſ. Preß⸗Caviar à Pfd. 175 Sgr., 
alter 18 Sgr., in Partheyen billiger, gegoſſene friſche 
Kaſan⸗Talglichte 4, 6, 8 4 Pfd., à Stein 4 Rehlr., 
Schwed. Fahlun-Braunroth, Rigaer Matten, Hanf 
und Hanfheede, Flachs und Flachsheede, f. Medoc, 
Laubheimer, Barcelona und Rum, ä Flaſche 125 Sgr. 
bey ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


Neuer hollaͤndiſcher Hering billigſt bei 
F. Cramer & Comp. 


Berger Warheringe in fihten und buͤchen Gebind, 
billigſt bei C. W. Rhau & Comp., 
Laſtadie Nr. 66. 


Neue holländische Voll-Heringe in kleinen Ge- 
binden und einzeln ä Stück 25 Sgr. und Rigaer 
Matten bey August Wolff. 


Weißes Fenſterglas 
von allen Groͤßen, verkauft 1 
Bunden, als aach einein Tafeln pile en 8 5 
feel. B. Michgut's Wittwe, D 
Pelzerſtraßen- Ecke in 1 en 
AKK 
„„Ganz vorzuͤglich ſchoͤne holland. Heringe 3 
2 een und einzeln, das Stuͤck 
„bey a 
* J. G. Ninow, Schulzenſtraße No. 206. 2 
KM a a ae ee ee 


( N und 
jederzeit aufwarten. 
Vaſch. Neumann. 


Fr. Schneider. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Au ct i o n 
über 48 Oxhoft Medoc St. Estephe de 1927, Sonn— 
abend den 2zſten dieſes, Nachmittags 3 Uhr, im Kel⸗ 
ler des Hauſes Heumarkt Nr. 46, durch den Mittler 
Herrn Lippe. 
— ———-—̃—ẽ — — — — 
Zu vermiethen in Stettin. 

In der beſten Gegend der. Oberſtadt ſind zwei 
1 eingerichtete Stuben mit und ohne Meubeln, 
auch einzeln, ſogleich zu vermiethen. Nähere Nach⸗ 
richt ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Ein Quartier von + Stuben, 1 Kabiner, Küche und 
Keller iſt zu Michaeli dieſes Jahres am gruͤnen Pa⸗ 
radeplatz No. 546 zu vermiethen. 


Eine gute Stube, Kammer, Kuͤche und Holzgelaß 
ft zum iſten October in meinem Hinterhauſe am 
Paradeplatz, Kuhſtraße No. 280, zu vermiethen. 
; Saltzwedel. 


Am Marien⸗Kirchhofe No. 779 iſt zum iſten Sep⸗ 
tember eine Stube, eine Kammer, mit Flur und Bo⸗ 
denraum zu vermiethen. - 


Eine Stube mit gemeinſchaftlicher Kühe und Holz⸗ 
gelaß, iſt Louiſenſtraße No. 735, nach hinten heraus, 
zu vermiethen. 


In der Louiſenſtraße No. 755 find am ıften Octo⸗ 
ber d. J. parterre zwei freundliche Wohnſtuben und 
Schlafkabinet, Kuͤche, Kammer und Kellerraum ꝛc. zu 
vermiethen. 


No. 156 am Kohlmarkt iſt ein Pferdeſtall und Was 
genremiſe zu: vermiethen. 


In der lebhafteſten Gegend der Oberſtadt und in 
der ſchoͤnſten Lage, iſt ein ſchoͤner, großer Laden zn 
einem Schnitt Waaren-Geſchuft zu vermiethen, auch 
kann auf Verlangen eine bequeme Hinterwohnung 
mit vermiethet werden; wo? fage die Zeitungs 
Expedition. 


Schuhſtraße No. 10 find: zum iſten October im 
der zweiten Etage zwey Stuben zu vermiethen. 

Zu Michaelis dieſes Jahres iſt die untere Etage 
des Hauſes No. 627 oben der Schuhſtraße zu vermie⸗ 
then, beſtehend aus 2 Stuben, einer Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller und Holzgelaß. 


Eine meublirte Stube nebſt Cabinet iſt in der Bell 
Etage Breiteſtraße No. 413 an einen ruhigen Miether 
abzulaſſen. 8 


Am Heumarkt No. 39: ift die dritte Etage, in einem 
Saal, 4, Stuben, Cabinet, Domeſtiquenſtube, Kam⸗ 
mer, Kuͤche und Speiſekammer, Keller und Holzge⸗ 
laß, zum iſten October d. J. zu vermiethen. Das 
Nähere hierüber iſt bei dem Umerzeichneten zu erfah⸗ 
ren. Ko m b ſt. 


Ein Keller in der Oberſtadt, der mit 0 bis go 
Orhoft Stuͤckfäſſern belegt iſt, ift ſogleich zu übers 
Ka das Nähere in der großen Wollweberſtraße 

o. 89. 


Röddenberg No. 245 if eine Wohn und Werkgube, 
die für ein jedes Gewerbe paſſend if, nebſt allem 
Zubehör, zu Michaeli zu vermiethen. 


Fiſcherſtraße No. 1044 iſt ein Logis von dr : 
ben, heller Kuͤche, einem Entree, Kammer, . 
Keller und gemeinſchaftlicher Trockenboden zum ıften 
Oetober an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 


In der Baumſtraße Nr. 986 iſt ein ſehr ſchoͤnes 
meéublirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet ſogleich oder 
zum erſten September zu vermiethen. 


In der zweiten Etage des Hauſes Bollwerk⸗ und 
Langebrückſtraßen⸗Ecke Nr. 7s iſt ein Logis, beſtehend 
aus 3 Stuben, zwei Kammern, einer Küche nebſt 
Holzgelaß und gemeinſchaftlichem Trockenboden, zum 
iſten October anderweitig zu vermiethen. 

— — —— — 
De Er —p— 


Bekanntmachungen 


Das Stabliſſement auf Eliſens⸗Hoͤhe ſoll unter an⸗ 
nehmlichen Bedingungen mit an alice 8 5 7 
rium anderweitig verpachtet werden. Das Nähere 
im Café national. : 


— — — 
Unſer Sarge Magazin iſt wieder auf das voll 
noir aſſortirt, und bitten wir, ſich — 5 — bei 5 
Thebefius im Induſtrie- und Meubel⸗Magazin, große 
Wollweberſtraße Nr. 586, im fogenannten Freyhauſe, 
gef ft zu melden, wo jeder, auch für die ſtärkſte und 
eſte Arbeit, die billigſten Preiſe finden wird. 
Die vereinigten TiſchlerWMeiſter, 


Jedermann wird gewarnt, auf meinen oder mei, 
ner Frau Namen an irgend Jemand, es ſei an wen 
es ſei, etwas auf Borg oder auf Credit zu verabfol⸗ 
gen; da wir fuͤr nichts ein ſtehen werden. Stettin 
den aoſten Auguſt 1328. F. Buth. 


Alle diejenigen, welche an mich Forderungen ha⸗ 
obne 
- 2 od 

14 Tagen bei mir zu 1 8978 5 


Auguſt 1828: A. 3 
ee Adr. J. Ir: Chrifiann. 


Prompte Schiffs; Gelegenheit nach 
Riga und Peters burg 


ir Paſſa d Güter weiſet nach, 
fuͤr Paſſagiere un . 5 


u verkaufen. 


Ein vierjähriger großer Oldenburger Bo g 
Eurom: — 1 Verkauf. lle ſteht in 


8 F 

ſegen pupillariſche Sicherheit wird 

Stein auf ein bedeutendes Rädefches: e 
welches 2800 Rthlr. in der Feuer⸗ Societät verſichert 
iſt, zur iſten Stelle 6 bis 700 Rthlr. geſucht. Das 
Nähere in Stettin Breiteſtraße No. 376. 


